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OacoS Stc^ ©oit, nur eine SBiefe... — $o

Haug, in bent gtiebli ihre Sage betbradjie. (Sine

garte, botnehnte 2ftäbdjenfeele fdjtoang im
©leictjflang mit bex feinen, ®ag ift tounberbareg
©Hid: in günglinggjahten.

„gcfj benïe ftetg nux an bein fcfföneg Siel,"
fcfixieB gxiebli. „©dfriftftellet! §tug unfexex
fonnigen ^ugenb toeif} ich, baff Sit ben SOtenfdjen

©t^oneê gu jagen haben inixft. llrtb baf} ©eine
Sieber mit gelten, bag ift mein ganger ©tolg.
©ex ©ebanïe baxan befiegt manchmal bag ipeim=
toet), unter beut idj fo fehltet leibe. 3Son ihm t)in=

Ineg träume ich gern in bie ïommenben blauen
Sage." Stllein nicht immer befiegte gtiebli bag
^eimluet). (Sg gucfte unb fc£)tie aug ihren Qei=
len. ©ag Stäbchen, bag nach langem inneren
Stomftf in ruhiger Raffung, ja mit ber anmuti»
gen Seic^tigïeit ber gugenb aug ber ipeimat in
bie gerne gegogen toar, litt, „QutücE an bie

Strug, gitrütf! ©eit ich toeif;, baff triebet ein ftil=
1er Rieben in bie SMIfle bon (ftebelfingen ein»

geïetjxt ift, mein ÜDWitterdfen einfam barin toeilt,
bulbet eg mich nicht mehr im toelfdjen Sanb. ©er
ftangöfifdje Saut fdjneibet mir in bie ©eele, ich

mag nidjt einmal ben blauen Seman mit fei»

nen meinen ©egeln fe^en. 2Jtein gangeg ©enfen
ift ber SSunfdj, butd) bag Sanb an ber ®tug gu

îtdf) ©ott, nur
©et) ©ott, nur eine SBiefel
Hnb boct), ein 3Ttärc^enreicf;,
©ein fdjonften (parabiefe
©n gorm unb SBo^Haut g(eid).

©a gießen bunte (Ritter

©epangert gum Turnier;
gm -Çalm= unb ©lattgegitter
Kraudf)t manct) ein feltfam ©Tier.

iporcf), bie STtufibbapellen
©ag girpt unb geigt unb fummt,
©ig Dor ber tpitge ÏBeHen

©er OuBeïchor oerftummt.

Canb gtotfdjen
S8on Oofef M.

(Sg ift eine gang eigenartige Stellung, bie
bag Stleinloalfertal innerhalb öftexreiofg ein»

nimmt, unb man inirb gleiche ißertjättniffe jucken
müffen in ber loeiten SBelt. (Gom fitblidjften
©orf ©eutfdjlanbg, bon ©berftborf, führen
gtoei SBege in biefeg abgefdjtoffene ©ebiet: ©er
eine tief unten butdj bie (Sreitaddlamm, entlang

ef g. Staumann: Sanb glnifdEjen gtoei (Staaten, 391

toanbern. äJiama aber, ber ich ïeine betrüben»
ben (Radjxichten geben mag, ift bex 2Infict)t, id)

folle big gum Herbft bleiben, ©arum betfitdje ich

auggu£)alten. gebet Sag tjat bocf) einen §Iugen=
blict ber gtrube. ©ann, menn id} itjrt aug mei»

nem jRalenberdjen ftreidjen fann, toenn ich beine

(Briefe lefe. ©age, geljt (Sure Steife nidjt buxd)
unfere ©tabt? ©a gäb'g — unb inär'g nur
einen (pergfdjlag lang — ein iaudjgenbeg 2Bie=

bexfetjen! —"

fga, in bex klaffe, in bex gaïob ©türm faff,
übten bie göglinge Sßanberliebet ein, febex Sag
max boll ©ang unb Slang, benn am ©eminar
bon ^uofen beftanb bie lobengtoerte ©itte, bafj
bie angetjenben Setjxex im ©ommer bor ihrem
Stugtritt aug ber SInftatt unter ber gühtung
beg SOtatt)emati!erg Sruninger bie malerifdjften
Seile ber ©djtoeig, befonberg iîjr Hochgebirge,
bur^ftreiften. ©ie ißläne Sruningerg toaren
aber anbete, alg fgaïob ©türm tjeiâttch inünf^te
unb ein SJtäbdjen in toeiter gerne fdjmexglicïj
hoffte, ©ie berührten grieblig Stufenthalt nicfjt.
SBie fcfiabe ©och toar bag Beg ©eminari»
ften boll SSanberluft unb freubiger (Srtoartung.

(gortfe^ung folgt.)

eine 3Btefe
©a fdplürfen Hont^iebe
On ©lûtenbelcfien becb;

©a fuct)t oerträumte ßiebe

©in gierlict) ©lattoerftecb.

©h urroalbüppig (Ranben,

©h Stengeïfturm ing Cicf)t;

©h angfterfüHteg ScfitDanben,
ÎCenn Sturm bie .Krönlein Bricht...

Ohr lacht: (Rur eine 2Biefet
©er 3merglein grüneg SReicf)

— On ©otteg R5arabiefe

©ilt îtieg' unb 3roe£gteür gteid).
Sacofi §efe.

3toet Staaten.
g. Staumann.

ber milbbraufenben Oreitach, bie bag Sal burdf»
gieh±, unb ber anbete, bie ©ttajje, fteigt bergan,
big gut SBalferfchange, einem ©tengpajg, auf
beffen Hohe einmal eine ©tfiange ftanb, too aber
heute bie ©rengtafeln tünben, ba^ man ßfter»
reich in ber fRorboftedeiöorarlbergg betreten hat.

©egen Bahern gu fteîjt auf biefe Söeife bag

Jacob Heß: Ach Gott, nur eine Wiese... — Jo

Haus, in dem Friedli ihre Tage verbrachte. Eine
zarte, vornehme Mädchenseele schwang im
Gleichklang mit der seinen. Das ist wunderbares
Glück in Jünglingsjahren.

„Ich denke stets nur an dein schönes Ziel,"
schrieb Friedli. „Schriftsteller! Aus unserer
sonnigen Jugend weiß ich, daß Du den Menschen
Schönes zu sagen haben wirst. Und daß Deine
Lieder mir gelten, das ist mein ganzer Stolz.
Der Gedanke daran besiegt manchmal das Heim-
weh, unter dem ich so schwer leide. Von ihm hin-
weg träume ich gern in die kommenden blauen
Tage." Allein nicht immer besiegte Friedli das
Heimweh. Es zuckte und schrie ans ihren Zei-
len. Das Mädchen, das nach langem inneren
Kampf in ruhiger Fassung, ja mit der anmuti-
gen Leichtigkeit der Jugend aus der Heimat in
die Ferne gezogen war, litt. „Zurück an die

Krug, zurück! Seit ich weiß, daß wieder ein stil-
ler Frieden in die Mühle von Nebelfingen ein-
gekehrt ist, mein Mütterchen einsam darin weilt,
duldet es mich nicht mehr im welschen Land. Der
französische Laut schneidet mir in die Seele, ich

mag nicht einmal den blauen Leman mit sei-

neu weißen Segeln sehen. Mein ganzes Denken
ist der Wunsch, durch das Land an der Krug zu

Ach Gott, nur
Ach Sott, nur eine Wiese!
Und doch, ein Märchenreich,
Dem schönsten Paradiese
An Form und Wohllaut gleich.

Da ziehen bunte Ritter
Gepanzert zum Turnier;
Im Halm- und Blattgezitter
àaucht manch ein seltsam Tier.

Horch, die Musikkapellen!
Das zirpt und geigt und summt,

Bis vor der Hiße Wellen
Der Iubelchor verstummt.

Land zwischen
Von Josef K.

Es ist eine ganz eigenartige Stellung, die
das Kleinwalsertal innerhalb Österreichs ein-
nimmt, und man wird gleiche Verhältnisse suchen

müssen in der weiten Welt. Vom südlichsten
Dorf Deutschlands, von Oberstdorf, führen
zwei Wege in dieses abgeschlossene Gebiet: Der
eine tief unten durch die Breitachklamm, entlang

es K. F. Naumcmn: Land zwischen zwei Staaten. 391

Wandern. Mama aber, der ich keine betrüben-
den Nachrichten geben mag, ist der Ansicht, ich

solle bis zum Herbst bleiben. Darum versuche ich

auszuhalten. Jeder Tag hat doch einen Augen-
blick der Freude. Dann, wenn ich ihn aus mei-
nem Kalenderchen streichen kann, wenn ich deine

Briefe lese. Sage, geht Eure Reise nicht durch
unsere Stadt? Da gäb's — und wär's nur
einen Herzschlag lang — ein jauchzendes Wie-
dersehen! —"

Ja, in der Klasse, in der Jakob Sturm saß,
übten die Zöglinge Wanderlieder ein, jeder Tag
war voll Sang und Klang, denn am Seminar
von Kuosen bestand die lobenswerte Sitte, daß
die angehenden Lehrer im Sommer vor ihrem
Austritt aus der Anstalt unter der Führung
des Mathematikers Truninger die malerischsten
Teile der Schweiz, besonders ihr Hochgebirge,
durchstreiften. Die Pläne Truningers waren
aber andere, als Jakob Sturm herzlich wünschte
und ein Mädchen in weiter Ferne schmerzlich
hoffte. Sie berührten Friedlis Aufenthalt nicht.
Wie schade! Doch war das Herz des Seminari-
sten voll Wanderlust und freudiger Erwartung.

(Fortsetzung folgt.)

eine Wiese
Da schlürfen Honigdiebe
In Blütenkelchen keck;
Da sucht verträumte Liebe

Ein zierlich Blattversteck.

GH urroaldüppig Ranken,
GH Btengelsturm ins Licht;
GH angsterfülltes schwanken,
Wenn Äturm die Krönlein bricht...

Ihr lacht: Nur eine Wiesel
Der Zwerglein grünes Reich!
— In Gottes Paradiese
Eilt Ries' und Zwerglein gleich.

Jacob Hetz.

zwei Staaten.
F. Naumcmn.

der wildbrausenden Breitach, die das Tal durch-
zieht, und der andere, die Straße, steigt bergan,
bis zur Walserschanze, einem Grenzpaß, auf
dessen Höhe einmal eine Schanze stand, wo aber
heute die Grenztafeln künden, daß man Öfter-
reich in der NordosteckeVorarlbergs betreten hat.

Gegen Bayern zu steht auf diese Weise das
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